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Amtlicher Geil.
s n ! . . ^ " ^ ' ? . ^ ^ Apostolische ^Najestät haben
ge ru^ ^ ^ " ^ " ^ ' Handschreiben zu erlassen

bieder Fürst L i e c h t e n s t e i n !

Mit dem Gefühle loärlnster Anerkennung nnd
tMzllcher Dankbarkeit blicke Ich anf Ihre Mi r und
h ine in Hause Jahrzehnte hindurch geleisteten
neuen und hmgebungsvollen Dienste zurück und
bedauere aufrichtig, daß Ihre geschwächte Gesund-
l M es Mir verwehrt, dieselbeu auch weiterhin in
glelchem Maße in Anspruch zu nehmen.

Über Ihre Bitte enthebe Ich Tie. unter Auf-
rechterhaltung Ihres Wirkungskreises im Zere-
monielldienste Meines Hauses und in den ^An-
gelegenheiten Meiner Garden, aller übrigen Funk
tionen im Dienste Meines Obersthosmcisterstabes
und übertrage die letzteren sowie Ihre Vertretung in
den beiden erstgedachten Belangen ausnahmslos
und allerorten Meinem Zweiten Obechhofmcister
Fürsten M o n t e n u o v o , welchen Ich gleichzeitig
Mvon in Kenntnis setze.

Ich versichere Sie Meiner unwandelbaren
Gnade und Meiner besten Wünsche für Ihre Ge
slmdheit.

Wien, am 4. Februar 1W7.

Franz Joseph ,n. p.

Den 7. Februar 190? wurde in der l. l. Hof. und Staats-
druckerei das I.XVII. Stück der ruthenischen, das X N I I . Stück
der polnischen und das lüV. Stück der slovenischen Ausgabe des
^eichsgesctzblattes vom Jahre 1W6 sowie das VI I I . und IX.
btück der böhmischen und das X. Stück der polnischen Ausgabe
oes Aeichsa.eschblattes vom Jahre 1907 ausgegeben und ver>
itnoet.

, ^ ^ a c h dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeiwng» vom 7. Februar
^ " (Nr. 31) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
"zeugnisse verboten:

^r . 3 «li»myu0üöluilt. vom 3 l . Jänner 1907.
«r. 12 «O»vötH L i l lu , vom 2!). Jänner 1907.
Zr. 19 . P r o l e t , vom 1. Februar 1907.

- «r. <î  , p n , . ^ . von, ^il). Jänner 1907.

Michtclmtlicher Heil.
Deutschland.

Die Ergebnisse der deutscholl Reichstagslvahlen
werden in sämilicheli Blattern zum Gegenstande der
Betrachtung gemacht.

Tie „Neue Freie Presse" stellt fest, daß das
Zentrum trotz seiner numerischen Stärke in seinem
Eiuflusse geschwächt worden sei. Sein gefährliches
Bündnis mit der Sozialdemokratie sei durch das
Ergebnis der Wahlen zerstört. Aber auch die Kräfti-
gung der freiheitlichen Parteien müsse zur Schwä-
chung des Zentrums führen. Allerdings sei es not-
wendig, daß das liberale Bürgertum, wenn es
seinen Einfluß wirksam machen wolle, die Zer-
splitterung ill Fraktionchen ansgebe, welche den:
Gegner zugute kommt. Die liberalen Parteien
müssen Blockpolitik treiben, wenn sie zur Geltung
gelangen wollen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" führt aus, daß
das Wahlresultat vor allein dem deutschen Kaiser
zur Genugtuung gereichte, der er nach seiner Art
spontanen und impulsiven Ausdruck in der An-
sprache gab, die er vom Fenster des Palais an die
versammelte Menge hielt. Das Wahlergebnis sei
ferner nach drei Richtungen hin zu qualifizieren:
Zuerst kommt die Niederlage der Sozialdemotraten
in Betracht, dann die Unversehrbarteit des Zen-
trums', endlich aber — und es ist zu wünschen, daß
diese Erscheinung die dauerndste unter allen sei -
das Wiedererstarken des bürgerlichen Liberalismus.

Das „Frcmdenblatt" sagt: Die Sieger im
Wahlkampfe sind die Liberalen und die Konser-
vativen, und das Lob, das der Kaiser ihnen ge-
spendet hat, ist vollauf berechtigt. Sie haben ihre
Bürgerpflicht erfüllt, und insbesondere die liberalen
Wähler haben sich dadnrch die Genugtuung ver
schafft, ihre Heerschar voll zählen zu können und
ihrer Kraft bewnßt zu werden. Welche praktischen
Konsequenzen sich daraus in absehbarer Zeit er-
geben werden, mnß sich erst zeigen.

Die „Zeit" findet, in Wirklichkeit stehe es mit
dein Siege der Regierung nicht genau so, wie es

vom Kaiser auf die Straße hiuaus verkündet wurde.
Wenn Kaiser Wilhelm es schon nicht unterlassen
konnte, einen Ausspruch Bismarcks zu zitieren, so
hätte er auch an jene Worte des ersten Kanzlers
denken sollen, daß die Monarchen ihre konstitutio
nelle Bekleidung nicht ablegen sollen. Daß Fürst
Bülow sprach, wird diesem niemand verargen; daß
Kaiser Wilhelm dieses Beispiel nachzuahmen sich
bemüssigt fand, war überflüssig.

Die „Österreichische Volkszeitung" ineint, es
sei, wenn auch von einein durchschlagenden Erfolge
nicht gefprochen werden kann, eine keimfähige Saat
ausgeworfen worden und an den bürgerlich-frei-
heitlichen Parteien werde es liegen, zu ernten, nach-
dem gefä'et worden ist.

Das „Neue Wiener Journal" sagt, aus dec
Feusterrede Kaiser Wilhelms klinge das Wort: Der
Staat bi,: ich! Der Wahlkaiser mache in seinem
neuesten politischen Kostüm ganz gute Figur, aber
llnter der demokratischen Vermummung vernimmt
ein feinereo Ohr deutlich das Rasseln des auw
kratischen Panzers.

Das „Illustrierte Wiener Extrabl." freut sich,
daß die alte Mehrheit im dentschen Reichstage ge-
stürzt sei. An ihrer Stelle tritt eine neue, die trotz
aller Schattierungen uud Parteiunterschiede doch in
dem Einen zusammensteht: im Gedanken an die
Größe und die Zukunft des gemeinsamen deutschen,
Vaterlandes. Die Nation sitzt wieder im Sattel.
Sie reitet.

Das „Vaterland" sieht die Signatur der Wahlen
in der Unversehrtheit des Zentrums, das kräftiger
dastehe, als früher. Eine bedauerliche Erscheinung
sei nnr, daß die Führer des Zentrnms an manchen
Stellen mit den kirchlichen Oberhirten nicht völlia.
einig waren. Ein zweitcsmal werde sicher Vorsorge
getroffen werden, daß eine solche Diskrepanz sich
nicht mehr ereignet.

Die „Deutsche Zeitung" hofft, daß sich die
Wirkung der Niederlage der „Roten" auch in an-
deren Ländern fühlbar machen werde. Auch bei unH
in Österreich müsse und werde die Sozialdemokratie
inedergernngen werden.

LeuMewu.
Die Freierprobe.

5asch,na.s.Humoresle. Von H^iUiart» Oyrcnkerg.
(Nachdrull verboten.)

^ ' ^ " l einem der Wege, die den großen Park im
<^>ten der Residenz durchschneiden, schreitet lang
>ain ein junger Man», der so tief in Gedanken ver
Muten ist, daß er von einem rasch fahrenden Eab
la,t mederaMiorsen wird.

„Zum Teufel, mein Herr, sind Sie denn taub
und blind?" ruft der Denker des Gespanns, Frei
yerr von scharten, zornig. Der Angeredete wendet
,lch er,ttMckeu um, und Scharten, spricht überrascht:
„Uch. du b,st es, Randow schallst ja ganz ver
zweifelt drem!"

„Hab' auch Grund dazu." lautet die lakonische
Antwort.

Der Freiherr spricht: „Setze dich neben mich
und dmm jchntte dein bedrücktes .Nerz alls' mein
Groom versteht nur englisch."

Assessor von Randow klagt: „Ich bin ein Pech
Vogel, dem pe m verflossener Nacht die letztVn gol
denen Federn ansrupften."

„Wer immer wieder spielt, verdient, daß man
ihn rupft", spottet Scharten.

„Die fälligen Wechsel kann ich nichl einlösen
und mein Aller droht mit Enterbung- was soll nun
werden?"

„Ein solider Mensch sollst du endlich werden,"
eulgegnet Scharten ernst. „Du bist ein prächtiger,
lieber >lerl lind ungewöhnlich begabt, aber du ver

gcudest deine Kraf t ; es ist die höchste Zeit. daß
wir dich unter den Pantoffel bringen."

„Ach, ich bin ja der Schrecken aller Mütter,"
seufzte Randon.'.

Freiherr von Scharten biegt jetzt mit seinem
eleganten Eab in die breite, vornehme Ulmenstraße
ein. Alis einem Kranze dunkelgrüner prachtvoller
Eouifereu lugt die reizende Villa „Mon repos"
hervor.

„ I n diesem Hanse habe ich früher manche fröh-
liche Nacht verlebt." spricht der Assessor melancho-
lisch, fügt jedoch überrascht hiuzu: „Wie ich sehe,
ist das hübsche Schmuckkästchen wieder bewohnt."

„Eine junge Witwe, Frau Olga von Scheven,
die ill Kurland reich begütert war, kaufte kürzlich
diese Villa vou den Erben' kennst du deun die
Dame nicht?"

„Seltsamerweise bin ich ilir noch nie in der
Gesellschaft begegnet."

„Dann überrascht eö mich, daß Frau von
Scheven sich lebhaft für dich interessiert."

„Für mich - den verschuldeten Assessor?"
frägt Raudow erstaunt, „Scharten, du spottest
schon wieder."

„Nein, dao tue ich nicht," beteuert der Freiherr
und wirft eine» Blick anf das Erkerfenster der Villa,
wo hinter blühenden Kamelien eine schlanke Frauen-
gestalt sichtbar wird' dann sagt er lebhaft: „Bewirb
dich doch um die Kiirläuderin! Die kluge, ener
gische Frau würde dich scharf in den Zügeln halten."

„Das klingt nicht sehr verlockend," scherzte
Randow: „aber woher weißt du, daß die begehrens-
werte Dame mich der Betrachtung wert hält?"

„Das hat mir ihre intime Freundin, meine
Eousine, die Gräfin Degcnhart, verraten."

„Kannst du mich der jungen Witwe vor
stellen?"

„Gewiß, lieber Horst, und ich tue es gern;
aber es bietet sich dir eine günstige Gelegenheit,
diese interessante Russin gleichsam incognito kennen
zu lernen. Meine Eousine veranstaltet, znm Schluß
der Saison, in der nächsten Woche ein glänzendes
Maskensest; wenn es dir angenehm ist, sorge ich
dafür, daß du eine Einladung erhältst."

Der Assessor drückt seinem Frennde warm die
Hand lind spricht: „Du verpflichtest mich durch
diesen Liebe5dienst zu großem Dank; aber, löse mir
nnn das Rätsel, weshalb diese reiche Dame, die
zweifellos fehr umworben wird, noch keine Wahl
getroffen hat?"

Scharten lächelt verschmitzt, während er l»e
richtet: „Neidische Zungen behaupten, daß die Knr
länderin jeden Freier in origineller Weise auf die
Probe stelle lind darin sehr erfinderisch sei. Tat
sache ist, daß noch niemand diese Probe bestanden
hat. Ich rate dir, sei alls der Hnt, falls du dem
Glück versuchen willst!"

„Kannst du mir nicht hilfreich beistehen?"
bittet Randow.

„Leider nicht, denn ich beteilige mich an den-
großeil Jagden in den Forsten des Grafen Hohen
fels und reise morgen schon ab; aber wer so ein
Heidenglück bei den Frauen hat wie dn, bedarf
wohl keines Sekundanten."

Assessor von Randow wählte für das Masken
fest bei der Gräfin Degenharl, das kleidsame Kostüm
eines jungen Appenzollors.
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Da6 „Deutsche Voltsblatt" führt aus, die
Wahlen seien durch ein mächtiges Aufflainmen des
natioualen Geistes der breitesteir Volksschichten
charakterisiert, welchem Umstände allein die zer-
schmetternde Niederlage der ^ozialdemokratie zu-
zuschreiben sei.

' Das „Wiener Deutsche Tagblatt" ist überzeugt,
daß Kaiser Wilhelm uud sein Kanzler die Hand
nicht mehr loslassen werden, die sich in schwerer
^eit ihnen helfend entgegengestreckt hat. Jetzt er-
kenne man es erst in voller Deutlichkeit: die Neichs-
tagsauflösung war iu Wirklichkeit der weithin sicht-
bare Schlußakt, der eiue unheilvolle (Kpoche in der
(5'ntwicklung des Deutschen Reiches endgültig znm
Abschlüsse brachte.

Die „Arbeiterzeitung" behauptet, der nächste
Reichstag werde der reaktionärste sein, den das
Deutsche Reich jemals erlebt hat. Es werde diesen
Reichstag iu allen Knochen zu spüren bekommen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 8. Februar.

Der ehemalige englische Minister ^ord G o -
s ch en ist, wie bereitä. gemeldet, in der letzten Nacht
einem Hcrzschlage erlegen. — George Joachim
Viscount Goschen of Hawthurst war am 10. August
ltt31 zu London geboren, stand sonnt im 76. Lc-
bensjahrc. Er war im Jahre 185^ als Teilhaber
iu dao Bankgeschäft Frühling uud Göscheu eilige-
trcteu. Durch sein im Jahre 186^ erschienenes Buch:
„ 1'ke tlieorx us foreign excl^ni^e.8," das ilN Jahre
!870 in deutscher Übersetzung in Wieu heraus-
gegeben wurde, lenkte er die Aufmerksamkeit auf
sich. I m Jahre 1K<>i wurde Goschen M5 Unterhaus
gewählt und 18<i5 ernannte ihn Russell zum Vize>
Präsidenten des Handclsamtcs, 18W zum Kanzler
des Herzogtums Lancaster und zum Mitgliede des
Kabinetts. I m ersten Ministerium Gladstones
< 18(58) war Goschen Vorsitzender, des Armcnrates,
1871 erster Lord der Admiralität. Nach Gladstones
Rücktritt (Jänner 1874) trat er mit diesem zur
Opposition über. ging im Oktober 1870 mit dem
Franzosen Jollbert nach Ägypten und bewirkte dori
im Interesse der euglischen Gläubiger die Einset-
zung einer englisch-französischen Kontrolle über die
ägyptischen Finanzen. l878 vertrat Goschen Groß
britannien auf demMimztougresse zu Paris. Wegen
Meimmgsverschiedeuheiten in der Frage der Re-
form des Parlaments trat er in das zweite Mini-
sterium Gladstone (1880) nicht ein und ging von
Mai 1880 bis April 1881 als außerordentlicher
Gesandter nach Konstantinopel zur Regeluug der
griechischen Grenzfrage. Nach seiner Rückkehr be-
kämpfte er Gladstones irische Homerule Politik.
1887 trat er als Tchatzkanzler in das konservative
Ministeriuni Salisbury ein. mit dem er im August
189^ zurücktrat. I m neuen Ministerium TaliZburv
war er von Iuu i 1895 bis September 1900 Erster
^ord der Admiralität. Nach seinem Rücktritte wurde
er, zum Viscouut ernaum, Mitglied des Ober-

hauses. Zu seinen hervorragendsten Leistungen go
hört die Konversion der englischen Staatsschuld.
Goschen gab seine „keports 2nd 8i)eeclie5 l)n
local t^lx^tion" (1873) heraus, schrieb zahlreiche
Aufsätze iu Fachzeitschriften über Bank- uud Münz-
wesen uud ,,^.cldle»^68 c>n oduc2.tion^1 ^n<l
«.cunomiciil 8ul)jcc<.«" (1855) sowie „Kondition
!lnd prospect» nk trade" (1885). I m Jahre 1903
veröffentlichte er einc Biographie seines Groß-
vaters, des deutsä)en Vuchbändlers Georg Joachim
Göschen.

Der von der s ch w e d i s ch e u Regierung im
Reichstag eingebrachte Entwurf einer W a h l
r e f 0 r m findet, wie lnan alls Stockholm berichtet,
bei keiner der politischeu Parteien besondereil Bei-
fall. I n liberalen Kreisen werden die von der Re
gierung gemachten Zugeständnisse als unzureichend
erklärt. I m Schoße des Kabinetts herrschte in dieser
Angelegenheit keine volle Einmütigkeit. Der M in i
slcr des Äußern, Trolle, uud der Kriegsminister,
Tingsten, sollen der Einbringung des Entwurfes
im Reichstag nur mit Vorbehalt zugestimmt ha lien.
Das Schicksal der Vorlage in den. gesetzgebenden
Körperschaften ist nicht vorauszusehen.

Ein jüngst erstatteter Bericht des japcmisäM
Gouverneurs von S ü d - S a c h a l i n enthält, wie
man alls London schreibt, verfchiedene beachtens
werte Mitteilungen. Zunächst wird darauf hinge
wiesen, oaß die Bai voll Novelskii an der Nest
ki'lste zur Anlage eines jederzeit eisfreien Hafens
geeignet ist und daß das windgeschühte Flußtal des
Mauko zur Errichtung von Kolonien benützt werden
könnte. Die Ergebnisse des Fischfangs haben den
Wert von 1,250.000 Franken erreicht. Aus der
Mitteilung des Gouverneurs geht ferner hervor,
daß die japanische Regierung, an der Stelle, wo sich
früher der russische Posten Korsatovskij befand,
ferner all der Stelle des früheren Dorfes Vladimi
rojska und an den Ufern des Manko den Grund zu
neuen Städten legte, welche sie durch Straßen oder
Eisenbahnen verbinden wi l l . Der südliche Teil der
Insel Sachalin kaun das ganze Jahr über Verbin-
dungen mit Japan unterhalten. Anknüpfend hieran
wird des weiteren berichtet, daß die russischen Be
Horden sich nunmehr cmsän'cken, die enormen Boden
reichtümer Sachalins, insbesondere dor Kohlen
und Petroleumlager, auszubeuten. Da iedoch das
russische Kapital sich diesem Bestreben gegenüber
bisher gleichgültig verhält, denkt mau daran, das
Ausland heranzuziehen. Der russische Handels
minister hat einen erfahrenen Ingenieur nach der
Insel geschickt, nm diese Angelegenheiten zu prüfen.
I u Aleraudrovsk wurde mit dein Bau eines Hafens
begonnen. Sachalin hat nunmehr aufgehört, ein
Teportatiousori zu sein.

Tagesneuigteiten.
lW a r u in v e r h c i r a t en sich 0 i e M n d ^

chen nicht?) Mathilde Serao bescljästigt sich in
ihrem „Giorno" mit dieser ernsten Frage und kon-

statiert trüben Sinnes, daß die Zahl der Eheschlie-
ßungen in einigen Gegenden Italiens von Jahr zu
Jahr abnimmt uud daß die jungen Herren sich imlner
mehr für dic Ehelosigkeit begeistern, l ind die Haupt
ichuld trageti nach ihrer festen Überzeugung die Mäd
chen selbst; sie machen sich in ihrer Einfalt von der
Ehe einen so irrigen und fälschn Begriff, daß sie
mit ihren phantastischen Träumen jedem vernünftigen
Mensck>cn nur ein mitieidlaes Lächeln entlocken. Über
den Begriff Ehealiicl hadon sie die wunderlichsten An-
sichten: sie glauben, daß dieseo Glück nur dann vor
Handen sei, lvenn der Mann seine Frau ständia wie
ein himmlisches Wesen verehre, wenn er ihr die groß
ten Opfer bringe und ihr, wie einem Ido l , alle
Schätze dieser Erde zu Fi'chen loge. Haben sie eine
nroße Mitgift, so soll der Zntünftiae lninoestens do.5
Doppelte oder das Dreifache verdienen; l>aben sie eine
bescl>eidene Mitgift, so suckln sie natürlich einen
reichen Mann; und haben sie Nienia oder gor nichts,
so sind darum ihre Ansprüche nicht geringer, denn
dann wollen sie um ihrer selbst willen aenommen
werden und werten sich natürlich so hoch, daß del'
Mann, selbst Ux'nn er lebhafte, Sympathie für sic
empfindet, erschreckt zurücktritt und der Verliebte nach
und nach seine Liebe schwinden sieht. Gibt es nun
ein Mädchen, das offen zu sich selber sagt: „Ich wil l
meinem Manne keine Himmelskönigin, sondern eine
treue Genossin sein; ich will nicht eine ,wlchnsinnia
Geliebte' werden, sondern meinem Gatten in guten
und in bösen Tagen eine Freundin bleiben.?" Ja, ja,
es gibt zum Glück noch solckx' Mädchen, und sie sind
es, die geheiratet werdrn sagt Mathilde Serao,
die bekanntlich mit ihrem Gatten wie die Katze mit
der Maus lebte und daher aairz genau weiß, wie
eine ante Ehe beschaffen sein soll.

(D e r au 6 a e t a u scht 0 G a t t e.) Ein Pro-
zch, der m den Annalen der europäischen Justiz nicht
soinesaloichen haben dürfte, kam diesertage vor einein
Londoner Nichter zur Verhandlung. Es handelte sich
mn die Klaao, die eine Ehefrau erhoben hatt.', weil ihr,
wie sir behauptete, von bösen Geisteru oder bösen
Menschen der Gatte vortauscht worden war. Tie Klä
gcrin machte vor Gericht die sensationelle Mitteilung,
daß sie vor etwa vierzehn Tagen «^mertt hade, daß
der Mann, mit dem sie zusammenlebte, nicht, mehr
ihr richtiger Gatte war, sondern diesem nur in aller,
dings geradezu auffallender Weise ähnlich sah. „Der
mysteriöse Mensch", schluchzte die .Mäaerin, „sieht
genau so aus wie mein Mann, nur daß er ehwas
stärker ist; er hat auch dieselben üblen Angewohn-
heiten und prügelt mich ebenso wie ,Meiner', nur
etwas rolM. Glücktichenveise haben meine fünf Kinder
»och nichts von dem Austausch amnertt und nennen
mich den neuen Kerl Papa." Nachdem der Nichter
sich von seinem Staunen erholt hatte, fragte er:
„Sind Sie denn ganz sicher, daß Sie nicht das Opfer
einer Sinnestänschnna sind?" „Ich könnte fiir
das, was ich sage, meine Hand ins Feuer leaen",
wiederholte die Frau. Da die moderne Justiz <rber
die Feuerprobe nicht kennt, vertagte der Nichter den

Um rasch seinen Zweck zu erreichen, hat or
sich mit einer vertraulichen Frage an den Haus-
hofmeister der Gräf in gewendet; aber der greise
Diener zuckte die Achseln und erklärte mit schlauem
lächeln, daß die Frau von Scheuen unerkannt blei-
ben wolle.

Nun schlendert Nandow, der sich demaskiert
hat, mißmutig durch die glänzenden Näume^ plötz-
lich wird er von einer schlauken Schweizerin an-
geredet, deren Schultern mit einem Tragkorbe um-
gürtet sind. I h re Stimme hat einen schelmischen
Klang, als sie spricht: „Baseler Leckerli gefällig,
lieber Landsmann? Immer dreist zugegriffen,
schöner Herr!"

Von der lieblichen Stimme sympathisch be-
rührt, blickt Naudow forschend iu die blitzenöeu
Augen der reizenden Zuckerbäckcrin.

„Möchtest wohl wissen, wer ich bin. du statt-
licher Echweizerbub? - Ei , das wird nicht vei>
raten.." kichert die Maske.

„Weshalb nahst du mir denn?"
„Weil Süßigteiteu die Schmetterlinge anlocken,

uud Ulan sagte mir, daß du sehr flatterhaft seist."
„Danu gewähre mir auch die Gnade, von

deinen schwellenden Vlumenlippcn naschen zu dür-
fen," scherzt Nandow.

„Seht, wie keck! — Daraus wird nichts! -
Aber von meiner süßen Ware darfst du kosteil."
M i t diesen Worten stopft ihm die Schweizerin fo
viel Honigkuchen in den Muud, daß der Assessor
die Flucht ergreifen w i l l ; aber die energische Dame
vertritt ihm den Weg und spricht lachend: „Hier
wird nicht desertiert! — Schweizer Vnben pflegen
doch tapferer zu sein." (Schluß folgt.)

Unrecht Gut.
Roman von V . l t o r o n h .

(60. Fortsetzung.) («achdruck v«t»°t«n.)

Auf ihrem Antlitz lagen tiefe Schatten, die unter
den großen, brennenden Augen auffallend dunkel er
schienen.

„Sol l ich dich nicht lieber il l den Wintergarten
führen?" sraate Walter, „dort ist es jetzt still und
einsam, und du liebtest sonst das Nuheplätzchen netten
der Fontäne."

Sie zauderte sekundenlang, machte aber dann
eine ablehnende Bewegung und entfernte sich.

Er sah ihr besorgt nach. Freilich, solä>e Plötzlich
auftretende, zornigtrotzende Stinunnngen hatte er
schon an ihr gekannt, als sie beide noch Kinder waren.
Heute aber fühlte sie sich wohl mit Necht aetränkt, da
Guido kein Wort und keinen Vlick für sie hatte.

Arscne hielt os nicht langc alls in der Einsamkeit
ihres ^im nierchens. Eine entsetzliche Unruhe trieb sie
bald' wieder fort. Nichts beobachten können, war noch
ärger, als mit fcharfen, prüfenden Augen zu sehen.
Sie kehrte bald ill den Saal zurück, wo man eben
Pause machte.

Guido stand in der Mitte desselben, blickte su-
chend umher, und kam plötzlich mit raschen Schritten
auf sie zu.

I h r Herz erbebte förmlich vor freudiger Übcrra-
schling und es fiel ihr schwer, einen Iulx'l laut zu
unterdrücken. Da sagte der junge Offizier:

„Papa muß künftig bei Festlichkeiten für mehr
und geschicktere Bedienung sorgen. Ist ja geradezu
schauderhaft, wie lange es dauert, ehe das Verlangte
gebracht wird. Die Gräfin von Selwitz und die Kom-

tesse wünscl>en Eis. Sei doch so gut und bc-fi'mimere
dich darum. Dort drüben, wo die. Palmenaruppe
steht haben die beiden Damen Platz genolnrnen."

Ehc sie antworten konnte, war er aeaanaen, und
schritt der bezeichneten Stelle zu.

M i t dämonisch wildem Aufdruck folate ihm Ar«
senes Vlick.

„Du hast dir ader aar knrzc Ruhe neaönnt!" rief
Walter jetzt, sich einm, Weg dnrch die dicht gedrängt
nebeneinander stehenden Personen bahnend. „Willst
dn denn in oiesem Gewühle hier bleiben?"

„Ja, mit meiner augenblicklichen Schwad ist's
vorbei. Jetzt imxhte ich soam- tanzen."

„Wirklich? Tami dars ich wohl meine Bitte er.
neuern?"

„.Hast du denn nicht scholl engagiert?"
„Nein, dn weißt, daß ich kein besonders eifriger

Tänzer bin uird auch kein sehr gewandter-, aber n>enn
dn es dennoch mit mir waaen willst - - "

„ Ja ! "
Die Mnslt begann wieder.
I n Arscnes Art zu tanzen war etwas Elektrisie.

renoes und blieb auf Walter nicht ohne Einfluß,
Seine gewöhnliche, etwas schwerfällige Nuho schwand
aänzlich, als er das Mädchen umschlnnaen hielt. Das
war wie mit der grspenstisechn Nonne, von welcher
die Sage erzählt, in atemloser Schnelligkeit dahin
fliegen. Jetzt lich Arsene keinen Tanz mehr vorüber
aehcli, sondern akzeptierte alle Anforderungen. Die
Erregung stand ihr gut, lieh drn gros;?n Anaen be
rückendes Feuer, färbte die Wangen mit wunder-
schönem, feinem Not und aab den Vnuegunaen der
schlanken Glieder seltene wollüstige Grazie.
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Prozch und forderte die Frau auf, zmn nächsten Vei>
hmldlungsierniili deii Manii, der sich für ihren Gatten
ausgibt, mitzubringen. Ein steilen ist es noch ganz
unklar, wie der Nichter herausbringen will. ob der
Garte echt oder falsch ist.

- ( A l l e r l e i S p i e l e r t r i c t s ) werden jetzt
nw in Frankreich das Glücksspiel verboten lverden soll
von französischen Blättern erzählt. So erschien vor
Jahren täglich im Kasino von Etretat dein, Hasard
spiel ein sehr elegant gekleideter H < ^ der zwei'Mo
natc hintereinander ständig gewann Vevor er ,'ick
zum Spiel niedersetzte und Karten gab, zog er sew
tadellos lvel^el, Handschuhe aus und legte mit große
Sorgfalt einen Handschuh links und den anderen
rechts neben sich auf den Tisch. Da er stets nik st^ l

" ' M a n 7 ^ 7 ' ? ' 7 " " ' ^ " """ ^sma/das-

d ^ 2 / ^ 7 / ? " ' b o i t zu bringen, nahni e.r ih:n
die »ve w l Handschuhe fort. Und richtig- der andere
verlor! ,,a er blieb schlichlich ganz vom Spieltische
und von Etrewt fort. Wie sich nämlich vald heraus-
'MIte waren ,n den ziemlich großen und kostbaren
>vand,chuhknopfen Konverspiegcl angebrachte durch die
er dle Karten, die er gab, sehen konnte.

-^ (Fu r s e i n .' n H u n d.) Eine hübsche Anek-
dote wird von Lord Nosebeni erzählt. Als er einmal
ln se,ncr Jugend über den Kanal fnhr, sprang sein
«'Mlngshund über Vord, .Halt. Kapitän, halt!"^
nos er; aber der Kapitän weigerte sich. ..Es ist nur
em Hund." sagte der S«,,nann- „ja. wenn es ein
Menich ware!" „Daran soll es nicht liegen," sagte
oer ^ord und sprang über Bord. Jetzt mußte das
^anN W schnell wie möglich halten nnd der Lord.
Î owle sein Hund wurden goretret.

Mal- unl^Provinzial^Nach^
Geschichte der Entstehung nnd Verwaltung der t. k.

Studieubibliothek in Laibach.
Von Konrad S t e f a „ , l. z. Bibliothelstuftoil,

^ f ^ " ""bvention der k. 5. Äladeniie der Wissen-
1e D r ^ l ^ " ' " ' ^ ' ' " "'""ischen Sparkass^Ürde
oe Drucklegung der vorliegenden Säirift erniöglicht.
^ u . ^ ? ' n ^ " ^ " , ^ " a v ) ,n den Mit^
aä m ' ^ ^ . ' ^ ^ ^ " ^ x r e i n e s für Kram" ( M Iabr^
2 ^ " " ' " s I l l ) orschienen ist und dann
auch als Separatbanc abgegeben wird.
die ^ s ' ' ^ " ^ ' ' " " l " e r hiesigen sowohl dnrch
a ta^i n ' ' " ^n"whn,ng wie der nachherigen Ans
u d ^ ^ ^ " ^ ' t w ' " ' die Wissenschaft i,n Krain
d7r ^ > ' u^Auswärts fördernden Instituts - aus
« " F<der des Herrn Bibliothekstustos Koi'rad Stefan
aes<s ^ " " ' / ' " ' ^ ^ ' " ^ w r Beitrag zur Knltur-
N i ^ " " ^ " ^ " " " ' ".gleich znr allge.neinen Ge
auck n ?« ? ! ^ ' " " ' ^b rns in Österreich nnd speziell
^uch zur Geschichte des Bibliothekswesens.

souses ^ " " ^ r zu Zeiten das GefühlTsthörler als
e i n " " ' ^ ^ " " '""llte Guidos Eifersucht ans sich

. " I ^ ^ ' ' U ' Eifersucht reizen. Es entging ihr auch
w^r'.,. " ^ "X'lirlnals ncich ihr umwandte und sie
vartne nur auf den Moment, wo er sich nähere und

C"' ' ,^ " ^ ' " ^ ^ " '""-de. Es geschah aber nicht.
gehen " ' ' ^.legenheit dazn ans de,n Wege zn

„Weil er ,nir zürnt, weil es ihn verdrießt. Walter
M ä ^ . , " ! ' . ^ ' " " " " ^ ' 2" ''ben". suchte sich das
den . ,? ^ "nzureden und glaubte endlich daran,
he d . ^ - ^ " " " ^ "n den« festhalten, lvas er glii
" " l i i w n ^'nn ^ " " ' '^"" ' " ' ^ ' " " ' ^ ^ ' " " U'"'^1

d ' r n . ä h l t o n ^ u ^ " 7 ' ^ ' " ^ ^ " ' "Us die Nen
dc'rlies/en ' . 7 ? ' ^ nahnien nnd die Gäste das Hans
Saal zurück>"lt ^ " " ^«ido heran, der in den
sin von Ccli ;,'' ' "" 'r^ '" " " ' « « " ' " ' " ' Fach"' der Grä-

..D»i s n d ^ ! ^ / ' " ' U"d sagte:
, ^ .. '^11 heilte leinen Augenblick Zeit für

'cm ^Mck7h!5en^""^°^ ^""""" " ü " ' U'
ti^cr Frm.no M l ' ' ' " ' " " ^ t e n.it gleichgüL
Anspn.ch qeuo / "^rzeihe, ich war so sehr iu
lmlgN'eilt^ « ^ 'll'ch sah ich ja. daß du dich nicht
an Waltor hat st ^ " ' ' " ' ^ ' "ufmerlsa.nen Nittcr
ordentliche M i ^ " " " 5 " ' M ' g^b sich ja alle

Nacht, beste Arsene'" ' ^ ' " ^ ^ " " ' " ' ' '
^Gute Nacht!" ^g t . anch fie.

,.,. . ^ ^ ° " N freind und rauh. Das Feuer ihres
Blicks war erlo,ch,„ und ihre Züge hatten den Ans-
druck starrer, M g , r Nuhe anA'non.'nen.

(Fortsetzung folgt.)

Es hat, sich der Verfasser durch dmi a,uf diese
seine Arbeit aufgewandten unermüdlichen Fleiß und
namentlich dnrch die strenge Genauigkeit in Erfor-
schung und Klarleguug der bezüglichen Quellen ein
nicht genug anzuerkennendes Verdienst nach den
olx'nangcsührten ))iichtungen erworben.

Das mit einer Fülle des interessantesten Details
ansgestattetc Vnch wird. abgesehen von dem streng
fachmännischen Inhalte, den Leser im allgemeinen
auch durch eine Neihe eingestreuter literargeschlchtlicher
Beiiierknngen anregen und anch eine reiche Fundgrube
bildeil für weitere Forschungen auf dem Gebiete der
krainifcheu Kulturgeschichte sowie insbesondere auf
dem der Geschichte der öffentlichen Verwaltung.

Wenngleich es in dem Nahmen dieser Zeilen
schwer möglich ist, der Reihe nach auf die Einzelheiten
einzugehen, so wollen wir es doch versucl>en, aus 5er
inhaltsreichen Schrift einiges hervorzuheben, was
für die Entstehung, die Fortentwicklung nnd den ge-
genwärtigen Stand die-st's Ttaatsinstitntes von Be-
deutung crsclieint.

Die k. t. Studienbibliothet in Laibach, die bis
zur Erdbebenkatastrophe 1895 in dem seither duno?
lierten Lyzealgebäude untergebracht war und nnn,
ans bisher innehabenden Noträumen, im Herbste l. I .
in neuerbaute, modern eingerichtete Bibliotheksräume
(anschließend an den Neubau des l i . Stnatsgymna'
siums auf der Poljana) übersiedeln wird, wurde im
Jahre l7i)4 (15. Februar) eröffnet.

Ihre eigentliche Entstehung greift jedoch zwei
ganze Dezennien znrück, denn fchon ün Jahre 1774
nach dem Brande des Laibacher Iesuitenkollegiums
wurde von dcr Kaiserin Maria Theresia der gerettete
Toil der hiesigen Bibliothek dcs anfgelösten Iesniten-
ordens dem Laibacher Lyzeum als Lyzealbibliothek
znm öffentlichen Gebrauche zugewiesen nnd diese im
damals bestandenen Nedoutengebäude am Jakobs
platze untergebracht.

Nachdem diese Sanimluug aus den von 1782 an
aufgehobeilen andeoen lrainischen Klöstern lind aus
an,derwärtigen Sammlungen einen namhaften Z l ^
wachs an Büchern erfahren hatte, erschien es geboten,
eine geeignete Kraft zu deren Beschreibnng, b^zw.
Aufstellung zn bestellen.

Eo erscheint demnach mit dieser Aufgabe Pl0'
fessor W i l d e betraut, der daiin anch die Stelle ein^s
Bibliothekars bekleidete.

Bis znm Jahre 178<) hatte Wilde die Verzeich-
nung von l! hier vereinigten Bibliotheken beendet,
nnd zwar der Bibliotheken der Iesniten, des General-
Vikars von Peer, der Kartänser von Irendental, der
Distalzeaten in Lavbach, der Ackerbaugesellschaft und
der Zisterzienser von Landstraß, znsammen lingefähr
75)V Werke in l'_'.!l8tt Bänden. Nachdem Wilde I7M
auch die Sitticher Bibliothek in ^7 listen übernommen
hatte, beendete er die Verzeichnnng dieses Büchervor^
raws llnd jene der Bibliotheken der Laibaclier An
gnstiiu'r nnd der Tybeiner Serviten. worauf der Be
stand der Lyzealbibliothel znsaininen 19.l15» Bäud>?
darstellte. Das Jahr darauf erfolgte die Übersiedlnng
ans dem Nedonlengebäuoe in das Lyzealgebäude, Die
Dotation zur Verinehrung der Bibliothek betrng
jährlich !'»M GnllXü anc' ^eni traiuischeu Studien-
soude. Wie schon eiU'ähnt, erfolgte die Übergabe
der Lyzealbibliothet zur öffeutliäx'n Benützung ini
Lyzealgebände im .̂ahre l794. W i l d e bekleidete die
Stelle eines Bibliothekars bis zur französischen Zwi-
schenherrschaft i>l I l lyrien 18<»l) unter deren Nê
gime dcl' patriotisch gesinnte Manu nicht weiter dieneil
wollte und lrxihrend welclier Zeit n. a. A g a p i t o
nnd Charles )̂l o d i e r , bekannte Schriftsteller, seine
Nachfolger waren; nach der österreichischen Neotlnpa-
lion Illnriens wurde l«1A K a l l , st e r Bibliothekar.
Kaiser Frau,; wandle aber unserer Büchersanimluiig
nüe 0orlie>- so nachher seine besondere Gunst zn und
bereicherte sie wiederhol! dnrch namhafte Geschenke
an Prachtwerlen, gleichwie der Monarch l8^!l den
Ankauf der Baron Siegmund ZoiSschen Bibliothek
um den Betrag von 70(X) Gulden bewilligte. I n den
Jahren 1828 bis 1865 fand dann die „instruktions»
mäßige Organisation" dor Bibliothek unter den
Bibliothekaren <"''o p der Mezzofanti Krains
L i k a v e h und K a s t e l i c statt, welch letzteren» der
Ttriptor K o s in a <' zur Seite stund.

' In diese Epoche fällt, nnd zwar infolge laifer
licher Entschließung vom 24. November 1845, der
Anlanf der Bibliothek des in Wien verstorbenen
Knstos der Hofbibliothek, des beriihmten Slavisten
Barth. K o p i t n , - nm l 10l) Glllden. uno eS erfuhr
unsere Büchersaliimluuli dadurch einen ZnlvachS von
Ä>84 Werken in 2105 Bauden, W88 Heften uud l7!i
Blättern. Der Zettelkatalog der für die slavische
Literatur'so vielseitig wichtigen Kopitarschen Manil
skripte enthält l!i Nnmmern, von denen als das
bed>eiltenWe Manuskript der sog. „Coder Supra-

slievsis" " besonders erU'ähnt zu lix^rden verdient, der.
sowie andere Manuskripte dieser unserer Bibliothek
von fremden Gelehrten, namentlich aus Wien. Ruß'
land, Böhmen u. a. O. wiederholt benützt worden
sind. Zn dcn bedeutenderen Büchersammlungen, dcreli
Bestände teils durch Anlauf, teils durch Geschenk
unseren Bestand vermehrten, gehören anch die Biblio
thei'en von c'op, Baron Flödnig, v, Lanfenstl-iu
u. a. m.

Mi t dem Jahre 1865 begann die epochemachend
Wirksamkeit des vorherigen k. l. Universitätsprofessors
und nilter deni 15. I n n i 1865 znnl Leiter ter hiesigen
Stndienbibliothek mit deul Titel eines Bibliothekar5
ernailnten Dr. Gottfried M n li s , welcher hervor
ragende Gelehrte und Schriftsteller diese Stelle bis
ill das Jahr 1897 bekleidete, in welchem Jahre er
in den Nnhestaud trat, nachdem ihm, all die Fährlich
teiten der Erdbebenkatastrophe mitznmachen beschieden
genasen. Unter seiner Leitung vermehrte sich oer
Bücherbestand um !»:l2<) Wertl" in l7.083 Bändolr,
3465 Heften l,nd 797 Blättern. »Ihm verdankt" -
wie der Verfasser hervorhebt „die Bibliothek ill
vielen Fächern erst ihre wisfenschaftliche Fundamen-
tierung mit den unentbehrlichen neneren Hilfsmitteln
fii>- den Betrieb wissenschaftlicher Studien."

linier Bibliothekar Mm)s wirkte durch Jahre
als Striptor der vielverdiente heimatliche Slavist
Franz Levs t ik ,

Am 4. Dezember l897 wnroe der Verfasser des
vorliegenden Werkes, Herr Konrad S t e f a n , zum
Leiter mit dem Titel eines Knstos ernannt, nachdem
er die Bibliotheksverwaltuug bereits seit Mai des
genannten Jahres allein geführt. Seit l898 ist Str ip
tor an dem Institute der vorlMige Gymnasialpro
fefsor Herr Lukas P i n t a r , im Jahre 1902 wurde
der langjährige Tiurnist Herr W i d n« a r M n
Kanzleigehilfen ernannt nn,d der Stndienbibliothel'
znr lveiteren Dienstleistuug zilgewiesen.

Der Bücherbestand betrug mit Abschlns; des
Iahrev 19lAl :!6.l99 Werke in 55.257 Bänden, <>8l>9
Heften und 2N6:', Blätteru- die Zahl der Manustripw
ist 423 uud jeue der latalogisiertell Inkunabeln Ü2.

Das Beziehen der Bücher nach auswärts war von.
l!X» bis 1906 in stetem Steigen; danach wurden in»
Jahre 1900 in Laibach nach Hanse entlehnt 910
Bände, 1W5 dagegen 1498, nach auswärts !!»00 67
Bände, 1905 dagegen 264, von auowärtigen Biblio>
theken wurden 19lX) 86 Baude bezogen, dagegen !905
'!52, Alle Nubriken zeigen eine steigende Tendenz, lvas
nan'entlich der intensiven ^nansprnchnahme der
Bibliothek dnrch die Lehraints Prüsuugstandidateu
zuzuschreiben ist. Auswärtige Gelehrte, besonders aus
Wien, Konstantinopel. Nnßland, Bulgarien, ja selbst
aus Skandinavien, finden sich meist in den Ferial
monaten ein, um hier ihre wisfenschaftliche» Arbeiten
durck Benützung des hiesigen Materials zu fördern.

Während iu den gegenwärtigen provisorischen
Räumen das kleine Lesezimmer nur für drei Per^
fönen Platz gewährt, werden in dein Neubaue ,'M'i.
entsprechend große Lejeräume, der eine für Professo
rcn nnd die arbeitenden Gelehrteil, der andere für
das Pnblikum zur Verfügung stehen.

Die Neuaufstellnng des Bibliotheksbestandes in
den dafür bestimmten Lokalitäten wird nach Maga
zinssystem erfolgen, womit die Umsigniernng der
Bücher nach dem „nnmerus currcus" verbunden seilt,
wird, wobei die an der Grazer Universitätsbibliothek
bestehenden Einrichtungen zum Muster vorgeschrieben
wnrden.

Znn! Schlüsse dieser leider nur skizzenhafteil
Analyse des so vielseitig anregenden Buches 1> noch
hervorgehoben, daß aus dem Wesen der Aibliotheks
führung feit 1897 hervorgeht, wie der gegenwärtige
Leiter des Institutes im Geiste seines Vorgängers,
aber nicht minder alls Grnnd eigener umfassender
bibliographischer Studieu nnd Kenntnisse die Weiter»
entwicklnng dieser für nnsere Heimat so wichtigen An»
stalt in bester Weise gefördert hat nnd auch noch heute,
fördert,

(V e r t r e t e r des L li n >) e s a u s , ch u j '
s e s i li d e u t. k. B c z i r l s s ck n l r ä t <' n. > Vonl
krainischeti Land>esausschlisse wilrden in der an, 7, d.
abgehaltenen Sitzung folgende Herren zu dessen Ver
toetern in den k. t, Bezirksschulräten ernannt:

* So benamtt von dem ikloster »Suprasl» >n ?1iuszland,
wo er bei den Vajiliaueru bDiuahrt war und uon Aobrovskl
>824 anfakfunden wurde, der 118 Vlätter an ilopitar sandte:
5i1 Blätter desist Oraf Zamojsli in Warschau. Kl befinden sich
in Prtersburzi. Er ellthält 24 Legenden und 20 Homilie«
griechischer jnrchciitiäler. wurde in X. und X I . Jahrhundert ge
schrieben uud ist bis jeht die älteste cyrillische Handschrift und
das hervorragendste Denkmal des al ts lovenischeu Schrift-
tums. Der aauze Kodex wurde von Koftiwr abgeschrieben
(Mi. 1). Mi t Unterrichlsmimsterial-Erlah uom w . Iä'nuer 18W
wurde der taiserlichen Alademie dcr Wissenschaften in Peters-
burg eine photographische Aufnahme unseres «ttodez,'. gestattet.
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l.) für L a i b a c h U m g e b u n g : Franz K o « a k ,
Landtagsabgeordneter in Großlnpp, nnd Gabriel
J e l o v ö e t . Besitzer in Oberlaibach: 2.) für L i t
t a i : Lukas S v e t e c . l . k. Notar in Littai, und
Johann V i d e r g a r , Pfarrer in St. Veit: :j.) für
S t ( i i l i Andreas M e j a e , Landtagc'abgeordneter
in Konunenda, und Anton S t a r < > . Gutsbesitzer in
Mannöburg: 4.» für K r a i n b u r g : Professor Dr,
Franz P e r n e in Krainburg, und Ianko U r b a n ^
< i ö , Gutsbesitzer in Thuru unter Neuburg: 5.) für
R a d n! a n n s d o r f : Josef P o g a <̂  n i k , Land-
tagOabgcordnetcr in Podnart, und Adolf vou K a p
p u s in Eteinbüchel: (».» für G u r k f e l d : Wilhrln,
P f e i f e r , Landtag^abgeordneter in Gurkfeld, und
Ivan G I o b o 5 n i t . Gutsbesitzer in Dobrava: 7.)
für N u d o l f : ? w c r t : Josef Z u r c . Gemcindevor-
sicher in Kandia, und Rudolf Graf M a r g h e r i ,
Landtag^abgeordueter: k.) für T f c h e r n e u i b l :
Janlo P u h e t , Besitzer in Tscherltembl, nnd Da«
vorin V u t « i u i 5:, Verwalter in Mott l ing; 9.) für
G o t t s c h e e : Rudolf S ch a d i n g e'r in Gottschee
und Franz V i « n i k a r , Landesgerichtsrat in Reif
nitz: l<>.) für L o i t s c h : Ivan S i ch c r l, Besitzer in
Unterloirsch, und Franz M o d i c . Besitzer in Lahovo:
^ l.) für A d e l s b e r g : Johann Z u p a n , Pfarrer
m Hrenowitz, nnd Franz A r k o . Landtagsabgeord
neter in Adelsberg.

(V e r l e g u n g d e 5 B r i g a d e l o >n
u, a i, d o ̂  v o n L a i b ach nach G ö r z . ) Blatter
meldungen zufolge sind die Vorbereitungen für die
Unterbringung des Koiumandos der 56. Infanterie^
brigade in Görz bereito im Gange. Das Brigade
lommando diirfte iiu Frühjahre von Laibach nach
Görz verlegt werden.

(A u ̂  d e ln I u st i z d i '̂ u st e.) I m Spreu
gel des Oberlandesgericht^'s Graz wurden im Jahre
MX.) folgende Stelleu neu errichtet- eine Gerichts
sekretär stelle für das Landesgericht in Graz gegen
Auslassung einer GerichtsadjunftLnstelle ohne be
stimmten Dienstort, fünf Ansknltantenstellen mit Ad-
jutum gegen Auflassung ebenso vieler Stellen ohne
Adjutmu, eine Gerichtsdienerstelle fiir das Bezirks-
gericht in Stein gegen Einziehung einer solchen Stelle
bei dein Bezirksgerichte in Nassenfuß, dann eine Ma-
schineinvärterstelle für dao Preisgericht in Marbllrg,
je eine Alntsdienerstelle für die Landesgerichte in
Laibach und Klagenfnrt, je eine Gefangcnauffeh^r-
Helle für das Landesgericht in Klageufurt und für
die Preisgerichte m Rudolfswert uud Cil l i , sowie
zwei Gesangeuausscherstcllcu gegen Anflassnug einer
gleichen Anzahl von Aushilfskräften lx'i den genann-
tm Gerichten,

( S o n n t a g s r n h e , n d e r B e ft c l l u n g
de r B r i e f e m i t W e r t a n g a b e s o w i e d e r
G e l d be t r a g e zn Post u n d Z a h l u n g s
a n w e i f u u g e u.) Voin hiesigen k. k. Post̂  und
Telegraphenamte erhalten wir nachstehende Mi t te l
lung: I n Gemäßheit de^ Erlasses des k. t. Handels-
Ministerinuis vom ,'>. o. M., Z. 7!>/l', ^ ' ' ^ " " ' "
1. März N«)7 angefangen an Sonlltagen die Be
stellung der Briefe mit Wertangabe sowie der Geld>
betrage zu Postanweisungen und Zahlungsanweisung
gen d̂ 's Pustsparkassenan'tes in Orten, wo zur Vo
stelluug dieser Gegenstände lnsondere Besteller uer
wendet N'erden, versuchsweise eingestellt. Ansgenoni'
men hievon sind jene Sendnngen, die naä) den be
ste«l)enden Vorschriften sofort nach dem Einlangen
dnrch besondere Boten zu bestellen sind. I m übrigen
bleibt es den Empfängern von Briefen mit Wert.
angäbe und Geldbeträgen überlassen, ihre Smüuugcn
cm Sonntagen während der festgesetzten Parteien-
dicnststunden. d, i. von 9 l i Uhr vorn,., zn beheben.

( B e i m l. l. V e r w a l t n n g s g e r i c h r s >
Hofe) werden folgende öffentliche mündlich? Vor-
Handlungen stattfinden: am 18. Februar: die Firma
E. Gros; und 5lomp. in Wien wider die k. k. Finauz-
direltion in Laibach wegen der Einreibung in die
Erwerbsteucr.Gesellfchaft erster Klasse: am U>. Fe»
bruar: der Stadtmagistrat Laibach wider das t. k.
Finanzministerium wegen des Gebühren-Äquivalents.

(D ie G e n e r a l v c r s a m m l u n g d e s
M u j l ' a l v e r e i n e s f ü r K r a i n) findet Montag,
dei, l ! . d. M., nin <l Uhr abends in den Vereins
lokalitätcn der ..Slovensta Matica" am KongreMatze
statt.

( M a s k e n f e s t d e s „S l a v e l".» Morgen
nbend nin halb l̂  Uhr findet, wie bereits gemeldet,
in, grosten Saale des Hotels „Union" das diesjährige
Mask^'nfest des „Slavec" statt. Eintrittsgebühr für
Vereinomitglieder l X. für Nichtmitglieder 2 K, für
drei Personen einer Familie 5 X , für Masken und
Besucher in Nationaltracht 1 l<. Eintrittskarten sind
klü Heirn Jakob Zalaznit ani Alten Markte, in den
Trafiken des Herrn Ke»art in der Schellenbnrggasse
nud der Fran Hiuner im Hotel „Union" sown'abends
ax dor Kasse erhältlich.

( M ä s t e n fe st.) Wie alljährlich mn Faschings^
dienstag veranstaltet der Laibacher Sotolverciii auch
heuer im „Narodni Dom" ein Mastenfest, t>as dies-
mal uuter der Devise „Allgemeine Übersieölnug aufs
trockengelegte Moor" vor fich gehen wird. Der Anfang
der Veranstaltung ift auf 7 Uhr abends festgesetzt.
Eintrittskarten (nur auf den Namen der Geladenen
lautend) sind in der Handlung des Herrn Anton «los,
Wiener Straße, und am Faschiugsdienstage von 2
bis 5 Uhr nachmittags in der Restauration des „Na-
rodui Dom" sowie abends an der ,Uasse zu folgenden
Preisen erhältlich: für Mitglieder tu's Sokolvereines
1 K, für deren Familie» ^ K. für alle anderen, :> X .
Uumaskierte Bcfncher zahlen eine Geldstrafe von 1 K,
fr(!i hievon find nnr die Gardedamen, das Mi l i tär
fowie Beanite in Uniforin.

(D '̂ r Verschö l, e >' u u g s v e r e i n i n
N o s c n t a l ) ladet zu einem groben ,<>iorso nnd Tnnz^
tränzchcn ein, das morgen dortselbst stattfindet. Be-
ginn des grohen Korsos um 3 Uhr nachmittags. Drn
Maskenzng eröffnen berittene Masken, sodann fol-
gen Tierbändiger mit einem groszen Ungetüm, das
eigens für dieses Feft gezüchtet wnrdc: hierauf folgen
Equipagen nnd Wagen, denen sich Automobile mit
den verschiedcnsten Masken anreihen: den Arg be-
schließt eine >lavaltade berittener Maoken. Nach dem
beendeten ^iorso findet in den geräumigen Lokalitäten
des "Herrn Kom-an ein brillantes Tanzkränzchen
gegen Eintritt von W n statt.

— ( D i e L a i b a cher H a u d e I s a n g e ^
stellten) machen nochmals auf das Tnnzkränzchen
aufmerksam, dc>5 heute abeud uni tt Uhr im großen
Saale des „Narodui Dom" seinen Anfang ninnnt.
Eintrittskarten find bis 7 Uhr abends in den Geschäf
tcn der Herren Gri^ar «̂  Meja? in der Pre^eren«
gasse und I . Koslerx an der Petersstraße, von 7 Ubr
weiter an der Kasse erhältlich.

(La ibache, r D e u t s c h e r T u r n v e r e i >>.)
Für den am ll i, d. M. in den Räumen der Alten
Schießstätte stattfindenden Unterhnltungsabeno mil
Tanz gibt sich bereits regee, Interesse kund. Mehrer«.'
Gruppen haben zuversichtlich ihr Erscheinen zngesagt,
Sonntag, den W. d. M. findet die letzte Tanzübung,
und zwar von 7 bis 12 Uhr abeuds, statt.

( D a s S t e i n e r S a l o n o rch este r ) ver
anftaltet morgen uin 8 Uhr abends in den Lokalitäten
der dortigen ("'italuica eine Faschingsunterhaliung.
Eintrittsgebühr für Masken W l,, fi ir nichtlnaKkiertc
Besucher 1 X.

(F a ! ch i n g 5 u e r a n st a l l >> ü g e n l n
I l l l ) r i s ch F e i st r i tz.) Die s'italnica in Itlnrisch
Feistritz veranstailtet morgen abend im dortigen Hot^l
„ I l i r i j a " eine Unterhaltung, auf deren Programme
eine Theateranfführung, eine Iu,rlotterie sowie ein
Tanzvergnügen stehen. Am Faschingsdienstag nach-
mittags um halb 2 Uhr fiudct ein vom Eokolverein
veraustalteter Maskcntorso statt, an dem die Betei-
ligung überaus zahlreich sein dürfte. —<i.

- (A r g e r Ex .; e ß.) Vorgesteri, gegen l Uhr
nachmittags entstand im Gasthause der Apolwnia
Mohär in Unter l>,i«ka zwischen de,n Taglöhtiiern Ant.
Ocepet, Johann Vrhovnit, Johann Logar nnd Johann
Brglez ans unbekannter Ursache e>ine Ranferei, Die
Hauoinsassen versuchten siv zn schlichten, wurden aber
bald von Ocl,'pel und Vrhovnit tätlich angegriffen.
Die beiden zerfchlugeu sohiu Fenster, Gläser, Sessel
und Geschirr: auch erhielt die 73 Jahre cvlte Cäcilia
Mohär mit einer Flasche einen Schlag auf die liuke
Kopfseite, wodurch sie leicht verletzt wurde. Endlich
ergriffen beide Täter die Flucht. Ocepek wurde von
der Gendarmerie verfolgt nnd in Laibach aufgegriffen,
während Vrhovnil und ein dritter Erzedent vou der
Polizei festgenommen und dem Gerichte eingeliefert
wurden. - l.

" (E , n G a st h au 5 b e l ä g e r t.) I n der Ort^
schaft Velesovo bei j l lninburg haben nnlängst mehrere
Burscheu zur Nachtzeit, als ihnen der Wirt nach der
Sperrstunde keine Getränke mehr verabrei<i>en wollte,
das Haus belagert. Sie stießen hiebei solcl>e Drohne
gen ans, daß der Wirt drei Exzcdenten anschoß. Die
Verletzten wurden gestern früh ins Spital nach Lai-
bach gebracht.

( E i n e H o s P l t a u t i n a m G y m n a -
s i u m i n K r a i n b u r g . ) Der Privatistili d̂ 'r
N. :r Klasse am Kaiser Franz Josef-Gymnasium in
.^trainbulg, Fräulein Verene S o t s c h n i g . Tochter
des Herrn Gerichtsobm-offizials B. Sotschnig. wnrde
von, k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht ge-
stattet, an der genannten Anstalt als Hospitantin dem
Unterrichte in dcr Geographie und Naturgeschichte bei-
zuwohnen.

— (E i » R a d e t z k y v e t e r a n.) Am l, ^, M.
verschied in Mojstrana Johann P i l nt a n , ein
Radetzkvveteran und Mitglied des Kroncruer M i -
litarvtteranenvereines. nn Alter von 74 Jahren. Er
nlacht.' die Schlachten im Jahre 1«59 mit. Dort wnroe

er durch eine zi-ugel verwundet, die er bis zu seiueui
Tode in der Rückeugegcnd trug, bis ihn - infolge
der begonlielieu Eiteruitg der Wunde der Tod von
weiteren Qualen erlöste. Der Veteranenverein von
Kronau gab ihm das letzte Geleite und mn offenen
Grabe hielt der Obmann eine Trauerrede. x.

( E r f r o r e n . ) Am 4. d. M. wurde der 57
Jahre alte, in Lusttal als Gcmeindmrmer sich anf-
haltt'nde Anton Lebec in der Strenschitpfe dco Ober-
lehrers Josef Reich in Lusttal, wo er gewöhnlich sein
Nachtqnartier hatte, tot aufgefunden. Levec luar start
dem Trunte ergeben uud diirfte erfroren fein. ~ l.

(Be f i t z Wechsel.) Das am Bahnhöfe in
Sittich befindliche Rostauratiousgebäude, Eigentum
dco Herrn Andreas Hrast, Kaufniannes uiw Besitzers
iu Sittich, wurde vom .«oerrn Anglist Karlinger, Gast
Wirt in Vaui-na Gorica, u,n den Betrag von 2<i.5>lX>
Kronen käufliä) erworben. ik.

^ (S eIbst m o r d.) Ani 0. d. M. nachmittags
luurde die achtzehn Jahre alte Besikerstochter Maria
Struna aus Sittich von ihrer Mutter in der nahe
liegenden Waldung auf hinein Bnchenbanme erhängt
aufgefunden. Die Selbstmörderin, ein auffallend
hübsches Mädchen, diirfte die Tat in einem Anfalle
von Irrsinn begangen haben, da sie die letzten drei
Tage ihren Dienst als Magd im Nachbarhanse ohne
Grnnd verließ und seither ziel und planlos herum
geirrt war. ik.

(H u u d e r t u eu n z i g ta u se n d M i l l i u
n e n M e t e r ze n t n er Sch n c e.) Wie dem „Nellen
Wiener Tagblatt" von ei nein Meteorologen geschrie-
ben wird, übertrifft in vielen Gegenden der Nord-
alpen die gegenwärtige Schneehöhe alle bisher beob-
achteten Mächtigkeiten und überschreitet schon in den
Talparlil.'!! häufig die Höbe von einem Meter. Sum-
miert man die zwischen dem Zentralalpentnmuu' uud
der DonaN'MaiiUvasserscheide, der böhmisch sächsischen
nnd der österreichisch- und prenßisch schlesischen Grenze
liegenden Schneemasscn, so ergibt sich auf eine Fläche
von l!N.5M Quadratkilometer der enorme Betrag
van l)1 Kubiklilomett'r Schnee, der ein Gewicht von
zirka M'.lXK) Millionen Meterzentner ergibt. Eine
gleichmäßig verteilte Schneehülle müßte einen halben
Meter hoch sein, um bei dieser Menge das geimnnte
Arml vollkommen zu bedecken.

(A b e r m a l i g e E r h ö h u u g d e r
S e i f e n p rc i s e.) Der Bund der Industriellem in
Wien hat den Beschluß gefaßt, die Preife der Seifen
neuerlich zu erhöhen. I m allgemeinen tritt eine grö-
ßere Prei-cheigerung ein, die aber bei allen Seifen-
wrtt'n nicht gleich sein wird.

' (D i e b st a h l n u o B r a » d l e g n n g.» Vor«
gestern nachmittag schlich sich ein nnlx'taunter Dieb
anf den Dachboden des Gasthauses ,.^mn Pep<>" in
der Bahuhofgasse eiu uud entwendete mehrere Klei-
dungsstücke. Sodann legte er au5 Bosheit in einem
Kleiderkasten Fener. wovon sieben Frnnenröcle, ferner
Nlnsen, Regeuschirnie, Vettdeclen ergriffen wurden.
Das Feuer wurde von den Hausinsassen „och r<M
zeitig bemerkt nnd gelöscht.

- ( I m s täd t i s chen S c h l a c h t h a u s e )
wurden iu der Zeit vom W. bis einschließlich 27. v. M.
77 Ochsen. K Kühe, 1 Stiere und 2 Pferde, weiters
!'.5i2 SchU'eine. 122 Kälber, 25) Hammel uud Böcke
fowie 25 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in ge-
schlachteten, Zustande « Schweiuc und 10 Kälber nebst
<;M Kilogramm Fleisch eingeführt.

( V i e h m a r l t i n L a i b ach.) Auf den
gestrigen Viehmarkt wurden l112 Pferde und Ochsen
sowie 215 Kühe und Kälber, zusammen Ntt7 Stück,
aufgetriebeu. Der Hairdel gestaltete sich sehr lebhaft,
da das Rindvieh vou mährische», und kärntnischeu.
das Pferdematerial von italienischen Käufern .>rstan-
den wurde.

" ( V e r l o r e n ) wurde: ein Geldtäschchen mit
1W X, ein Geldtäschchen mit 5 X, ein Notizbuch nnt
einer >jehniron?u - Note und eine grün emaillierte
Dosc.

' (Gef u n d e üi N'uroe ein kleinerer Geld
betrag.

Theater, Kunst und Literatur.
" ' (Teu t sche B ü h n e . ) Gestern wurde vor

schwach besuchten, Hausr zum viertenmal die Operette
„ M N Nackt" mit den, bekaunten schönen Erfolge auf-
geführt. Die Vorstellung beehrte Herr Landesprnsidnlt
Theodor S c h w a r z mit seinem Besuche.

( A u s der deu tschen T h e a t e r -
t a n z l e i . ) Spielplaui Sountag: ..Die lustige
Witwe": Montag: „Der Abt vou St. Bernhard":
Mittwoch: „Das Vlumenboot": Donnerstag: „Zar
und ^iinmermaun": Samstag: „Hnsarenfieber".

( D o i n n ö « ' <i ̂  n^ i «<-<'.) Von dieser
neuen Zeitschrift für Eltern und Erzieher der slo-
veuischen Jugend wurde soeben die erste Nummer
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auZ^gcbcn. Sit» enthält nebst cinrm (Hcleitworw die
Artikel „An dw Eltoin d<̂  Schuljugend" (N.
T r u n k - I . D i n i n l t ) inrd „llbcr t,ie Ursacl)en
dcv xranlboitcn (Dr. V. T.), das Feuilleton „Ma-
donna" (Vaclav Kosn , a l Ivan P o d ii o r :, i k),
ferner Zuschriften und Miszellrn. Taö Vlatt hat
fich die Aufaalx' gestellt, die Begehungen zwischen
Senile nn.d C'ltel-nhau^ zu fördern, und verdient
dahei ausreichende Uulmtil^unc,. Es erMint anl
letzten S<im«tag in jedrm Monate in dei- Lehrer
druckerei in Laioach und kostet acmzjährig nur '2 l<

2lu»ion, »kor».
in der Zomkirche.

S o n n t a g , den 10. F e b r u a r «Quinana

^-r. ^ranz Witt. Graduate nnd Tracts I',, <^

^ 3« der Stadtpfarrüirche Kt. Ia^ob.
S o n n t a g , den 10. F e b r u a r l^unwua

^ m a ) um . Uhr Hochmut: N i ^ ̂ , ! ^ w
^ 1 ' " ' v"" ^r. Schöpf, Oraduale und T^actus I'n
« l>^u« von Anton Foerster. Offertoriun. li<.,.^.

" ' " u « «» von Dr. Franz Nitt.

Telegramme

Dr. Lueger.

W i e n , 8. Februar. Die „Rttthaus-Korrejpml
oenz" meldet adcnds nber daö Befinde» ^ g e r s - I u i
Lause dc>' Vormi t tag vrrlies; der Äüraeriueifter für
lutze Zeit dao Bett, fuchte daoseloe, aber bald wieder
m,s. tturz darauf erfolgte cln tnrz andauernder Rück
M a g , der keiue morklichen Folaen zu,iicklief;. )^ach.
mttta^s fand der Bürgermeister einen mehrstündigen
schlaf, der chn sehr kräftigte. Nach dem Erwachen
""N'rlnolt er sich eine ganze Stunde mit seiner Um
l ^ ? ' ^ " ""chn'ittags ül^r eine an<^>bliäx' Vcr
schl^terung des >znstandes Dr. Luegers verbreiteten
f ruchte und zumind^t ftari iidertriebeu. Abende
//, ! ' w ' " ' " " ' " " ^' ' l^Na„uu, des Staatssefre
« Ä . ^ ' ^ül"emne,ster den apostolischen S , ^ ,

^ l^'7 " ' ^ " ^ " " " ' " "'öge lueger stärlen mn
!<'ue, t iM'n wnaöe. die er wohl verdient lialx.

Die Landtage.

W ' l> n , >̂, Februar. Die mormae Wieutt- ' ^ i
wng" veroffelltlicht ein

m ^ 7 , l " ̂ ^ " " " ' ( ^ i z i en und Salzburg
Gör. . ^ l« ^ ^ l " " ' ' ' " " " " " ^"l l 'uen, S<lilesie»,
Go nnö Gra^d.ska, wwie Vorarlberg aus den !^. Ie -
° ua emberufe.i werden. I n den nächsten Taaen stcht
n >3 ! s ? ^ ^ " b " Landtage von Mähren nnd Trieft

Hu-sM, Eventuell sollen anch noch andere kand
üt^. ^^ " "nen l re lcn , doch ist di<> Entscheidung hier
uoei »o<li mchr erfolgt.

Ein Attentat

d r o v ^ " > ' " ' ^ ^ r u a r , Der (tzmmerneur A l«an
emen 'n " ' ! ' ' ^ ^ ' ' " ' l a s s e n ^ Theaters durch
des ! ) , ^ . ^ " ' ^ " b getötet. Durch weitere Schüsse

wurden der Gehilfe de» Polizei
^ „ ' < '̂' . " " ^chutzlneister, sowie ein Theatero^ora
sckw. '^ ' ^ ' ^'.solaten. getötet. Der Mörder wm de
'wwcr verwundet ins Hospital gebracht, wo er starh
i ^ ' » " " . ' ^ " ' ^ 'bruar. Über da5 Attentat werden
a ^ ^ " z e l h c i t " ^'richtet ^ Als der Gouvernellr
, i ^ ' " " ^ ^ U l l s ; der Porstellung das Theater vcr
dlilm,, ' ^ " " ' " " " ' " " " ' Mann durch dao Pu

. " ' ' l ' " heran nnd gab einen Nevolversäms'.
don so ort ' ' ^ ^ Gouverneur i n , (^ '„ iä lras nnd
d " m.ch ^. ' . ' ^ ln'rbeisiihrte. Nachden, d.r Mör
^chofsen hau< 2 ' ' " ' , ' " Volizei.nmters nieder

t'rduettor v ^chte 1 ! , ' ' ' " ^ ^ ' " " ' " " ^ ^ ^ ' "
Wu'rte auf den Ti /c m-7 " " ' " ^ " ^ " ^"o. l tät . r
"'u-n T<l>ut5>na.m de, / / " . " ' " " ' " ^ ' ^ " ' i o ^ " - n
Mswr. der gle ch,l " d n ^ > " ' ' ' " ' ^ ^ ' ^ ' ^ '
suchte, erhiel cin" ch, " ^ " . " ^"tz.'nehnien ver

u^iMwere '^chnnwunde. Die entslan

dene Verwirrung lx'uilt^end, floh der Mörder in die
Tamengarderobe uuo lieh sich dort von ciueni nichts-
ahncnden Stichenlnädchen die nach dem Bodenraume
führende Treppe zeigen. Auf üieser wurde später der
Mörder, der einten Selbstniordversuch gemacht hatte,
bcwnßtlos <nlfgefuu^en. Er starb ün Hospital, ohnc
da^ seine Idcutität festgestellt lverden tonnte. Die
von ihm benutzten Geschosse erwiesen sick als mit
(sliantali vergiftet.

P a r i s , ft. Februar. I m Schnellzuge Paris
Belfort ist eiu französischer Kaufmann infolge der
furchtbaren Kälte gestorben.

K a r b i u , 8. Februar. Die Japaner habcn in
Port Arthur zlvei Denkmäler zui Erunierung an
die gefallenen russischen und japanisclien Soldaten er
richtet. I n der Nähe dec- Denkmalen für die rns
sischeil Soldaten luird eine russische Kapelle erbant
werden, welche di,e Inschrift tragen foil: „Den Helden,
die bei der Verteidigung Port Arthurs den Tod ge
funden haben,"

Angekommene Fremde.
H,tel Elefant.

Vom 4. bis 6. Februa r . Grünwatb, Palda, 3lcl>!it,
Neurath, Drechsler, Philipp, Deutsch. Märet, Fischer A., M e . ;
Waas, Monteur; Kerpan, Spodu, Privat, Wieu. Rainisch,
Obenngcuieur, Graz. - Karger, Kfm., München. — Wartm»
berla, k. t. ztommissär, s. Frau; Stransky, Nejedly, ssflte., Prag.
Tschuielitsch, Vorderuberst. — lttordiu, l. t. Vezirlslummissär,
Radmanusdorf. — Eroß, ,^fm.; v. Mandy, Hofrat, Budapest.
-— Lenaicic, Kotuil, Besitzer, Oberlaibach. — Krenner, Fabri'
laut, Vischoflack. - Holzer, Fabrikant, Domschllle. Pcrpar,
t, t. Finauzkonnüissär, Tolmeiu. Oröschl s. Frau, Mall^,
Kstte. i Nizzoli, Nosingcr, Privatc, Trieft. Vegya, Privat;
Randan, Privat, Treviso. Dr. Wolf, k. l, Gerichtsadjuntt;
Wolf, Private: Pollal. Neulnann, Fleijchmunu, Müller, Wechsler,
Kflte., (Äraz. Stojlovic, Schauspieler, s. Familie; lkorekovic,
Schnuspiclsrin; Dr. Fraut, Advokat, Agram.

Verstorbene.
Am 7. Februar . Franz Sratar, Besitzer, 4!; I . , Au»

strahe 19, Pneumonic.

I m I i v i l s f t i t a l e :

Am 6. Februar . Agnes hrovat, Inwohnerin, 70 I . ,
^1iiiu8l»u8 »nuili«. Franz Cesen, Taglühner, 71 I . , chron.
iiungentuberlulosc.

Am 7. Fel ' r i i . i r . Lulas Kailc, Inwohner, «8 I . , chron.
Luiissenemphyscm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe !!06 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

« 2 U . 3s. 7366 -2 C " S O . mäßig bewölkt
" ' 9 U . Ab. 7 3 6 6 - 3 6 . Schnee
9 l 7 U. F. ! 734 b > -4 31 NO. schwach ! bewöltt 1 4

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur -2 5° Nor«
male -<18°.

Verantwortlicher Redalteui: Anton F u n t e l .

K. l . Poli^eibeamteN'Vozietät. Mi t heutigem Tage
schlicht die Tresferansfolgung der von der Sozietät pro l^Ol;
veranstalteten Lotterie. Die vielen Treffer, vor allem der erste
Haupttreffer, welcher von einem hiesigen Geschäftsmanne im
VI. Vezirte gewönne» wurde, haben durch ihre solide Aus»
führung und Vullwertigleit die grüßte Zufriedenheit der Ge-
winner Hervolgerufe», Die Sozietät erlaubt sich auf diesen:
Wege allen Gönnern und Freunden, welche durch Abnahme
von Losen die humanitären Zwecke des Vereines so wesentlich
gefördert haben, den besonderen Dank mit der höflichen Bitte
auszusprechen, dem gemeinnützigen Unternehme« auch weiterhin
gewogen zu bleiben. (5,2s»)

„ Ich d ien ' " ist die Inschrift der bekannten Nonnen-
schuhmarle, die für Apotheker A. Thierrhs Balsam zur Wah-
rung gegen wertlose Nachahmungen gesetzlich geschützt ist. «Ich
dien' dem Wohle der leidenden Menschheit», darf der Erfinder
mit Recht sich rühmen, denn ein Familienschatz ist bei Erlran.
tungen Apotheker A. Thierrhs Valsam und Zentifoliensalbe,
deren heilkräftige Wirkung von allen ärztlichen Autoritäten
anerkannt wird und tatsächlich eine Hausapotheke erseht. Tau°
sende von Danlschrciben bezeugen den Welterfolg dieser besten
aller Hausmittel. Das Buch hierüber wird aus Verlangen
kostenlos zugesandt von der schntzengel ° Upothele detz
U . Hh ier rh i n Pregrada bei Nohitsch Sane rb runn

(174k)

Es ilium: seller n
wenn es nicht überhaupt unmöglich i.st, ein Mitlol zu rindun,
das für Kinder ebenso zuverlässig und erfolgreich ist, als S c o t t
E m u l s i o n . Dieses bringt dem jungen Organismus neue Kraft
und hilft ihm über die Schwierigkeiten der Entwickelung hin-
weg. Gleichzeitig int Scotts Emulsion so schmackhaft, so leicht
verdaulich und ein HO reine«, unschuldiges Mittel, das« sie nie
•lie geringsten Beschwerden verursacht und immer nur die
besten Erfolge damit erzielt werden. S c o t t s E m u l s i o n ist
weit besser als gewöhnlicher Lebertran. (4201' 4—3

f
Der Fischer mit dem großen D"iseh ist

das Garantiezeichen für das echte Siott«che
V erfahren.

Hei Hessugnnbme auf diese Zeitung und
gegen Einsendung von 7 5 H e l l e m Sa
B r i e f m a r k e n werden Probeflaschen frank;«
versandt von

Franz Steinschneider, Apotheke..
Wien, IV., Margarethonstraße 31/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 5 0 h
In allen Apotheken künllich.

^ f ß*f feste 4 fiüssioe

\S)*y^^^^^Tnackb die ndtcutš -^

&^ weiss u./'zart. f
Überall zu haben. «*

« ^ Vielfach erprobt ^

^—•—- " m v m m

W l l L i P bindcnd;s Mittel.

Niederlage bei deu Herren Mlohael Kaitner and
Peter Lassnlk in Lalbaoh. (259) 4 1

llnscrer henligen Nummer (Gesamtanslage) liegt eine
Einladung zunl Beitritt zur Gesellschaft der Natur f reunde
„Kosmos" bei und bringt der Veitritt große Vorteile, wie
aus dein Prospelte ersichtlich ist; »»an wolle sich beigegebexrr
Veslclltarte gefälligst bedienen, s52l

Von tiefstem Zchmcrzc ^'süllt, gcbeu wir die
tnnnigs Nachricht von dem Hinscheidcn unseres
geliebten »satten nnd Vater«

Franz Ahcin
Leiters des Vollettiernnnsamte«»

ivelcher am '̂ . Frbrnar um ^ „ l lhl »„cht^ nach
lurzem Leiden selig im Herrn l'nlschücs,

Das Leichenbegängnis des trure» Verblicheilen
findet Sonntag de» l<). Februar nm 4 Uhr nach
mittags uom Traurrliause Petc^strasze Nr. 1!< m>->
aili den Friedhof znm hl. Krcnzr statt.

^'a ibach a»> H. Febrnar ÜX17,

Die traucrudell Hinlerbliebenen.

"**uBIÖB ^soBiu6 Ä uGIuß aSo6IOB
sui Blusen und ^oben IN allen Preislagen, sowie ftels das Neueste in schwarzer, weißer und
saiblgn .^enuebera.Geide" von 60 ttreüzer bis fl. 11 3b per Meter. - Franko und
schon verzol l ! ins Haus, Must« umg.h nd (61) 7 - 3 Seiden-Fabrikt. H e n n e b e r g , Z ü r i c h .
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skxLEHNEK$NATÜRUCHES BITTERWÄSSER f
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN M

CONSTIPATION^ESTDRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

(414) 3 - 1

Der größte Fe ind der Menschheit ist die Tuber-
kulose. Millwnen fallen ihr zuiu Opfer und dennoch hätte es
nur steriliser Aufmerksamkeit bedurft, lim Tausende zu retten.
Wir Menschen leiden im allgemeinen an dem Übel, oft Erkäl»
tuugen nicht zu beachte», während jchon die Lunge oder der
Kchltoftf VaMcuhcrde cuthält. Das Übel wird immer größer
bis ihm nicht meln gesteuert werden kann. Daun erst wild der
Arzt gerufen und seine 5kuust erweist sich in solchen Fällen
machtlos. Darum gehe keiner sorglos auch an der geringsten
Erkältung vorüber, sondern befrage seinen Hausarzt, der ihm
in den meisten Fällen ein erprobtes Mit te l , das ' T i r o l i n
Roche», verschreiben wird. Es ist sehr gut, wenn man für
alle Fälle Sirolin auch bei kleinen Erkältungen nn >>ausc hat,
um es sofort benutzen zu können, ^><<)

Die Gesundheit des » indeh. l^roßr Verdienste er»
warb sich Apotheker H. Vroojomit, Agram, iu Hinsicht auf die
Erhaltung der Gesundheit bei hindern durch seinr allbetauute
Erfindung «BabumirN'Creme», Diese vorzügliche knndersalbe
heilt rasch und sicher Hautausschläge, durch Schweiß oder Nässe
aufgeriebene Haut, Vierziger ?c. Das uneutbehrlichstc Haus-
mittel eiuer jeden sorgsamen Mutter ist heutzutage «Bablimira»
Creme», I u jeder Apotheke und Drogerie um 6<l Heller e»
hältlich. <51nu,

Echiffonachrichten der Cunard 'L ine S /S «Sla
vonia^ ist gestern morgen um >! Uhr in N e w p o r t ^Saudh
Huck» eingetroffen. S/S «Pauucmia» ist gestern mittag um
1 Uhr von Liverpool auf Trieft abgedampft uud T / S «Ca>
ronia» hat heute mittag aus der Reise nach New Port Gibral-
tar passiert. (515)

G i n gutes Hausmi t te l . Unter den Hausmitteln, die
als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkä l tungen
usw. angewendet zu werben pflegen, nimmt das in dem Labom-
torium der Dr. Richters Apotheke zu Prag erzeugte I.lUl!l>e»t.
(!»p«iei oc»mi». mit «Anker > (Ersatz für «Auker-Pain-Expelle»)
die erste Stelle ein. Der Preis ist billig. 80 l,. K 1 40 uud
l i 2 — die Flasche: jede Flasche befindet sich in eleganter
Schachtel uud ist kenntlich an dem bekannten Anker. (423?^) 2-8

Ostern i n Venedig feiern die Teilnehmer der Cool«
schen Gesellschaftsreise, welche am 23. März beginnt, und
außer Venedig noch den Gardafee, Tirol uud Verona besucht.
T>as rühmlichst bekannte Weltreiscburcau Thos. Eoo l ck S o n ,
W i e n , Stephantzplatz 2, veranstaltet außerdem noch eine
Reihe der entzückendsten Frühlingsreiseu: Nach Nom und Neapel
lOstrrreise), Riviere, Nizza, Monte Carlo und den italienischen
Seen (!>. April), Dalmatieu und Montenegro (Pfingstreise)
u. a. m. Programme werden auf Verlangeu gratis uersaudt.
Anmeldungen sind dringend au das genannte Weltreisebureau
zu richten. ' (447 »)

Zeitgemäßer 3lat. Junge Hausfrau. «Denken Sir,
Frau Nachbarin, die Butter hat scho» wieder aufgeschlagen!
auch das Fleisch wird immer teurer; jetzt kann mau bald
kein ordentliches Essen mehr auf den Tisch bringe», wenn mau
mit seinem Haushaltungsgeld austommen will.» - Nachbarin.
«Mir macht die Teuerung nicht viel zu schaffe«!. Ich koche
gerade sn gut wie früher und brauche doch uicht mchr Geld
als zu billigen Zeiten. Da? kon'mt ebcu davo«, daß ich jetzt
Maggis Suppeuwürze verwende. Die hilft mir spareu. Machen
Sie nur auch cincu Versuch damit; Sie werden danu sehen,
daß sie mit Ihrem Geld weiter ausreichen. 014»)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblattej vom 8. Februar 19l)7.
Die notierte» Kurie verstehen sich iu Kranenwährunss. Di r ' "u ' ie i lnq sämtlicher «m und der ..Diversen Uose" versteh« llch per Stück.

Oeld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

«nyeltliche »lente i
tonv. steuerfrei. Kronen

(W«i'Hov.) per »äffe . . »Vi5 8»«5
dttto ( IHn. ' Iu l i ) per ltllsse «9 10 9» 3'

«>»«/, ». w . ««ten (Ftbr..Nug.)
p«r «»fse 100 20 la>)'4>>

»>»«/.». « . silber l«pril»0tt.)
per Kaff« . . . , . . iac» un inn-^

l»«0« StaaMose 50« ft. 4 "/„ 155 ->n ,5? -,<
»»«oer ., ion ft. 4 "/„ 2lü ?b ̂ ? ?.°>
l»»4er . . ioo N. . . »«s <;» »«««,
l8«4er „ 50 ft. . . 8<is k!> !iß« l>
Tmn.-Pfanbbr. k 1»0 f l . 5«„29o - 2!)2?u

Staatsschuld d.i.Reichs.
nrte »ertreteuen König,

reiche «nd «ander.

<dft«ir. Voldrenle, stfr.. «old
per Kasse . . . . 4° / , i i ? uo ii?-»o

Osterr. Rente in Kronenw. stfr.,
»r . per Kasse , . . 4»/« »s'15 9« 3l>

detto per Ultimo . . 4°/« SV 1b 99 gb
<)«t. 3n«stirion«,-«cnte. stfr..

ssr. per Kasse . 3>/,°/c> » 9 « 89 5»

Gtlmi«h».»ta»t,l<l,ul>.
»««fthnltungl».

<« iwdethbahn ln « . , Nruerfrei.
zu 10.000 f l . . . . 4°/u N? 75 —>.

^lonz Iosef.Vllht, i l i Silbe,
(biv. St.) . . , 5'/<"/u1»4-- , 2 5 ' -

»al . Kar! Lubwlg'Vllhn (blv
Srücke) »rlmen . . 4°/« »v l i i i<» 1k>

Rudolsbahn ln ltronenwähruug,
fteuerfr. (div. St.) . 4°/„ »v - ioa -

yorarlber„er Vahn. steuerfrei,
<N<» ltronen . . . 4°/« 99 20 100 2U

H« «l«li,fchllldo«schr»U>«l»en
H«<l«»P,ii« »ls«»b»tz».»Ul«,
««sabeth-Ä. 2M f l . K M . bV.°/„

von 400 Krone« . . . 4«« - 4«1 2«
d»tt, Llnz.Vubwei« !»« f l .

ö. W. E. » ' /< " / , . - - . 4 3 2 - 4 « » -
bett» Salzbur»-tirol «00 .
ö. « V. b°/<> . . , 429 10 48« 10

Geld Ware

Po« Kl« te M l H»l>lung üb«»
nu««nu «ft leubahn'llrlorlUlt»»

Gl>ll,«N»«n.

««hm. Weftbahn, Lm. 1«»b,
4«! Kronen 4°/« . . . . M 25 luu ^b

«tllsllbetlibahn «00 und »<X>0 M .
4 ab I«"/« 11n'N5 ,i!',-05

Elisnbethbahi, 400 mid LU00 Vl .
4</<, 116 »5 117 Nt,

^raiiz Io l l f -Vahn Em. l»«4
tdw. Lt.) Sllb. 4"/« . . 9«'8l) lao-25

Vllllziich, Karl Ludwige Nahn
idiu. St.) Sllb. 4»/., . - »0 2< <,00-2>

llng.-gaüz. Nahn Ä00 ft. S. b"/« 111 50 118 ü»
Horarlberger Äabn Vm. 1W4

(diu. Et.) Si lo. 4° / , . . »Ä-H5 ilX) 2b

Ttaatsschnld der Länder
der ungarischen ttronc.

4°/» ung. Ooldreme Per »assc . 114 »u 114 60
4°/ , detto per Mt imu 114 s i 114 5^
4"/n ung. Rente in Kronen-

»Hhr. Kfrei per «a»e . . 95 i»b W <'i>
4 " „ detto per Ultimo 95 30 8« i c
3'/,"/« dettu P«r »asse . «4 «a 84 8>
llny. Prämien'Unl. o. 100 f l . . 201 üO »U3 .̂<

detto K 50 ft. . üOl 5« «„3 5»>
theih-«r«.'Lll le 4»<> . . . . , i , ^ ? z , 5 ^ ? ^
,°/u ungar. Vruudeutl.'Oblig. 95^0 9«>»<>
4°/ , lroat. u. slav. Vrunoentl.

vb l i« M 1« — —

»udere öffentlich«
Anlehe».

«oSn. «anbe«.«nl, (blv.) 4«/<> . 94-53 Sö 55
«osn. - herceg. «isenb. - Lanbe«.

«lnlehen (div.) 4>/,°/„ . 99 »o inu «l
5°/« Donau-Neg.-Nnleihe 1878 105- iu« -
Oiener Vcrlehr«>«»leihe 4«/« 8l» zjl> 10» ,!<

detto 1»«U 4"/« 80-80 lUO-ÄN
llnlehen der Stadt Wien . . io2-«5 >n» 65

betto (S . ob. « . ) . . . l2 l-4o 122 4<>
detto (1»94) . . . . »? 4U U84«
detto (1«S8) , . . . » » - < " 109 40
bett, (190N) . . . . »»45100-4°
belto Inv.^V.) 1»0L . »U'b» »00 55

«0rsebllu«nleben uerlosb. S«/« 9« - 100 -
«« lg . Vt«at«e<lenb..Hyp..»nl.

1889 «old . . . . «°/„ 118 75 119-75
«ulg. Ot«»t«.Hypothekar »n l .

1«»2 «° / , I I » 4b « 0 4b

«eld Ware

Pf«udbriefe « .
Äout!!lr,,al!n.öst.inbaIU»l.4«/o g»-?ä >»!»ä<'
Bii!)M, Hypothslcllbllnlverl. 4°/o 8975 iftN'ii-
.'icnlral Hob. ^ed . -B l . , üsterr.,

45 I . verl. 4 ' / / ' / » - - - 101— 102-
Zentral Boo..Kred.-Vr.. öfterr,,

« 5 I . Verl. 4"« . . . »850 100 ü»
Kred.Iust..östclr.. f. Verl..Unt.

u.öficntl.«rb.Nllt.Xul.4°/» »8 10 9 U -
kaudesb. d. Kön. Galizien und

Lütwm. 5?>/, I . ruckz. 4"/„ »7'k>l> ü«-i>n
Mähr. Hnpotbeleub. oerl. 4"/u u» «b i«u -
)l..üstrr<-. Llludei!.bNP..'.'lnsl.4"/« !j»ö« 100-50

dvtlo iu l l . 2"/« Pr. Verl. »'/,"/« «2 - 8» -
drtto«..Schuldlch.verl. »>/,"/>, Nl?» »2?i>
detlo verl. 4"/« 994» 1N»4<

Osterr..unnar. «an ! ^ jühr.
verl. 4"/« S.W 9» »0 100 2s

detto 4°/ , Kr »8 75 1»» 75
Vpart. l.öst., «n I . ver!. 4° / , l«a5<' 101

Gisenbab«.Pri»rit»ts-
Obligatione«.

s'ferdinauds.Nordbahn Vm. 188« — — - -
detlv <km, 1904 . . — — —

ÖNerr. «ordwestb, <llXi sl. 3 . . lob 30 10« »<
staatsbahn 50« F r 426 5u — -
Südbahn u. 3«/o I ä n n ^ . I u l i

500 ssr. (per St.) . . . 315 — » 1 7 -
Lüdbahn i» 5° / , 1251« 12». l<

Diverse Lose
l̂ per Stück).

D»»lw,lich« Dos«.
3«/° «obenlredit.Los« Em. 1880 li?s« 283 2?.

detto Ew. <»8s «84-75 « 4 75
5°/u Tunau»Neaulienüi,',« - lll»!r

100 f l . S. W 2K6-25 Z6S »l>
Zerb.Pram..«nl. u.100Fr.2°/>> 100— 10s -

Äubap..«asilila (Dombau) 5 f l . «'75 z>4-?ü
«reditlose 100 f l 44S - » 5 ü -
Clary.Lose 40 sl. K. N . , . 13» 50 14«!„>
Osenrr Lose 40 f l 166 — 175 -
Hjalsfy.lluse 4« ft. « . M . . . 174 50 184 5,
Noten Kreuz, öst. Ges. v., «0 ss. 4 7 - 49 -
«oten Kreuz, una. Ges. »., 5 fl. ««»5 3 0 «
Äubolf.Luse iu fl 5« — s« -
Zalm.Lose 40 f l . K. M . , . 195 — uo4- -

Geld Ware

Tür t . «t . .B. .«nl . Präm..c>bli«.
400 Fr . per «assc . . . 1,!»— 17<---

detto per V l . . . . 168 50 i«9 5<>
Wiener Komm.'liose u. 1.1874 42? 25 50? »k
«ew.'Ech.b. »°/»Präm,»Schuldv.

d.«od«!,rr,.«nst. <iu>. 1888 «« — 91 -

»Men.
ItUA»Port»Dlntenu!>»l»>lN!.

« M g . T e p l . Eiscub. 500 ft. . 24<iU — 2480 -
Böhm, Ätordbahii »50 ft. . . 369'— » ? , - -
Üjulchtichrader Visb. 500 ft. K M , 2»su — 298» -

dello ( l i t , U.) 2uo f l , per Ul t . »123 — 1,27 5>
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

1. , l . l . priv.. 500 f l . K M . 1037 — K^j» -
Dul'Vodeubacher Eisb. 400 Kr. .°>75 — 577 -
^erdinand«.Nordb.i000ft .KVl. 5«3u— K860 -
Uemb..<lzern..Iasst>. Eisenbahn«

Gesellschaft, »<><) f l . E . >>?8 — 5 ? » -
^Iol,d,östcrr.. Trieft. ,bttof l .KVl. »52-— 858- -
Österr. Nordwestbahn 2W f l . S . 455— 45? ̂

drtto(!it, l l.)20u f ! .O. p. Mt. 4^2— 453 5»
Praa'LuxerAlrnb. luofl.abgst. 22»— 22»-
Staatseisb. 200 f l .S . pel Ultimo 6^5 l» 686 10
Lüdb. 200 f l . Eilber per Ultimo i«b 25 166 8,̂
Südnorbbelitfche Verbindung«!».

iiON f l . K M 4 0 4 ' - 405-5«
Tramway.Ges., neue Wiener,

Prioritäts.«ttien 100 ft. . — — — —
Ungar, westbahn (Nc>«b»Graz)

2<»<' f l . 0 4V4 — 4K4-!«'
Wr. 3°lalv..«lrtten^»e<. 200 ft. 1«, —

V«»le».
«nglu.Oftcrr. v a n l . 1»»sl. . . 21« «5 ui? 2."
«anlverein, Wiener, per Kasse — — — -

detto per Ultimo . . . 57140 i>?> 4<
Voo«i!lr..Unft. österr., 2<X)ft.E. '<>««— 1U88-
Zen«'Vod..Kredb. »st., 2<»0 ft. 55«— 5«i -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe. IS« ft., per Kasse — - - — - -
detto per Ultimo «»? 25 «88 »5

Kreb!tbanl allg. una., 200 ft. . 8 3 5 - 8»ä?>
Lepvsitcnbanl, alla.. 20« f l . . 474-50 4?«-5<>
KOlonlpte. Gesellschaft, nieder»

«sterr., 400 Kronen . . . 600 — 604 -
Viro< und Kaiienoerein, wiener,

2NU ft 4N1 - 4«?'—
Hhpothtlenbanl, österreichische,

2«U fl, 30°/« E «9ll — L 9 4 -
Länderbanl, öl ten., 20» ft. per

Nassc - ' - - ' -
detto per Ultimo . . , . 4»9 - 470 -

. .Mer lu r " , Wechselst..«Mien.
Gesellschaft. 2»o fl. . . . »40— 645 -

»elk W a «

Österr..ung, Äanl I4«o «ronen I7i>l< — l?ss —
Unloubanl »0« f l 59a 5<» 591-5»
«erichrsbanl. allg.. 140 f l . . 34« H« 344 50

Inl»nfiri«.Pnltm»h«nngen.
Vaugss., allg, öslrrr., 100 f l . . i»6' - «37 50
Änilsritolilenbergl). Gel. i00f l . 76? - ?»» —
>i<lr»balil!w..^eihg.. erste. icx> f l . « , 1 - -^,4-—
„Elbemühl". Papier!. u.«. .O. 2 " 8 - 214 —
ltleltr..Gcs., allg. osteir.. 200 f l , 4 4 8 - 450 —

detto i,iternat..»0«ft. »«3 - « 3 5 -
Hirtenbcrger Patr... Zündh. u.

Vlet,.ssabril 400 Kr. , . 1150 — 115? —
^iicstngcr «raurl-ci 100 f l . . . 287— 2S0--
MoittllN'Geselljch., österr.»alplne 621 :>» <ils k»)
„Poldi.Hütte", Tiegelguhstahl.

F..A.<«. 20U <l. . . . 5«»'— 5»» —
Vraaer Eisen. I n d . . Gel. «m.

1»05. 2<X> ft 2ö5b - 2665 -
Hilna.Mulllny > Salgo«Tllrjaner

Eisenn». 100 s! 56s 75 570 ?b
Salgo.Tarj, Eteintohlen ino f l . ü»4 — 6u? —
.Ochlöglmühl", Papiers.,lw»fl. »«0- 365 —

..Schodnica". A.>V. s. Petrol.»
Ind . . 50« Kr 5ss - «0» -

„Eteyrermühl", Papierfabril
und «.»E 4 6 3 - 4«? -

Trifailer Kohlenw..«. 7« sl. . 28c - »»»-—
t ü r t . Tabalregie.Ves. »uy Fr.

per Kasse . — — — -
dett» per Ultimo 4»o — 4ll8 —

i»affenf.^»el,. öfterr.. ln Wien.
1«u f l b6 l i— ä»6 —

Waggon.iieihanstlllt, allgem., ln
Pest, 4«o Kr — — - -

Wr. Uaugesellschast 10« f l . . . is5'— 17»-
«ienerberyer Ziegelf..«N..V«s. «16 — » 1 » -

Devisen.
»«rp Sicht» »»» zchlck».

«mfteroa« 19sN» 185«
Deutsche Plätze 11? 55 11? 75
"">d0N < 4 l - l41Z«
Ita l ien ische « a n l p l ä h e . . . 9^ 45 9 ö « »
P a r i s , z 45 9!, 5 7 '
Zü r i ch und «kse l 95 3 2 ' , z - 4 ü

Valuten.
Lulateil »1-86 114«
iio-lfranl«! Itucke 1,09 1 9 , ,
!iu.Mllr<-Stücle gz 4« 28'5«
Deuljche Reichsbantnoten . . ,,?.«, l1?-?«>
.Nallenilche ««ntnoten . . . »bb0 »56^
^ubeLNuten . - - »b3 8 5 « "

XSaa.- u n d "V«rk:«L\xf
von R««t«u, l*snudbrl«r<-ii, I'riurilAten, AUtion,

irOflwn Hr., l>«vlneu mid Valuten.

(4) Los-Verstcherung.

«V* C?- M a y e r i
Ba.is.lc- ia.aa.ct. T^7"ecli.slergrescli.aft I

I ,aibitch, N«rllHrjf»NH«». '

Privat - Depots (Safe - Deposits) I
-CTaa.fr elg«»««3-^*1'03111*"1 a-ax F ir t t i . I

VirziMiig ini BarehilajB» !• Kcitt-Korrait iid »if Slro-ioiti. |


